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ZUM SCHMUNZELN

Aus: Wer wagt, kommt weiter

Farbe
Bis vor ein paar Jahren habe ich nur schwarzweiss
fotografiert. Zuerst war es blosse Gewohnheit: Mein Vater

hatte es schon so gehalten, und auch ich sah
keinen Anlass, mich umzustellen. Später verzichtete ich

bewusst, aus Überzeugung, auf Farbe. Die Form war
das Wichtigste. Meine Fotos sollten wohl auch schön
und gefällig sein, in erster Linie mussten sie die
Wirklichkeit dokumentieren: Menschen, Gebäude, Land-

Peter Bauer, Heimleiter und Hotelier, Zentrum Artos, Inter-
laken: auf unserem Bild anlässlich des E.D.E.-Kongresses in
Interlaken. Foto Erika Ritter

ne eingestreute Farbbilder als Fremdkörper. Heute empfinde

ich sie als reicher, lebendiger, frischer.

Farbe hat eben vielfältige Wirkungen. Sie lässt sich
nicht nur als Code verwenden, wie etwa bei

Lichtsignalen im Verkehr oder zur Unterscheidung verschiedener

Leitungen auf technischen Zeichnungen. Wir
reden von Frühlings- und Herbstfarben. Farben wirken
auf unser Gemüt, auf das seelische Empfinden. Die eine

Farbe wirkt beruhigend, eine andere aggressiv. Blau

und Violett gelten als kalt, Gelb und Rot als warm. Helle

Farben wirken freundlich, dunkle ernst oder gar
bedrückend. Dabei reagieren nicht alle Menschen gleich.
Viele Wirkungen scheinen mit früheren Erinnerungen
zusammenzuhängen. Ein gelbes Fahrzeug erinnert ans
Postauto, ein rotes an die Feuerwehr. Beim Anblick
eines sonnenbraunen Gesichtes tauchen Ferienerinnerungen

auf, das Gesicht eines Schwarzen verbinden
wir mit allem, was wir von seiner Heimat wissen.

Farbe ist aufregend, Farbe ist schön, Farbe ist reich. Dabei

wirkt ja nie eine Farbe allein. Sie wirkt zusammen
mit Ihrer Umgebung, im Zusammenspiel mit Nachbarfarben,

zusammen mit Formen, unterschiedlich je nach

Beleuchtung. Die Farbe ist eine eigene Dimension. Der

Umgang mit Farbe ist anspruchsvoll. Es ist leichter,
eine Schwarzweiss-Foto zu machen, die «stimmt», als eine

farbige. Ich bin bald einmal korrekt angezogen,
wenn sich meine Kleidung im Bereich von Weiss und
Schwarz und dazwischenliegenden Grautönen
bewegt. Gleiches gilt für die Architektur, für die Farbe

von Häusern und für die Innenausstattung. Farbe ist

ein Wagnis. Doch wer wagt - und beobachtet und übt
und lernt und wieder wagt - der gewinnt auch hier.

schatten. Ich hatte nur ein mitleidiges Lächeln für
Fotografen, die für ein Familienbild einen Hintergrund in

Kontrastfarbe suchen mussten oder gar den Sujets
zumuteten, ein Kleidungsstück mit einer für die Aufnahme

besonders geeigneten Farbe zu tragen. Es war klar:
die Farbe dominierte, lenkte vom Wesentlichen ab. Die

mangelhafte Qualität mancher Farbfotos trug dazu

bei, an der Schwarzweiss-Technik festzuhalten.

Heute knipse ich auch farbig. Auslöser für die Umstellung

war unser Familien-Fotoalbum. Dort werden alle

Fotos eingeklebt, die eigenen und jene, die wir
geschenkt bekommen. Früher gab es darin nur einzelne

Farbbilder, die sich von den umgebenden Schwarzweis-

sen meistens negativ abhoben. Später aber, dank
verbesserten Farbfilmen und der zunehmenden Erfahrung
der Farbfotografen, kamen mir plötzlich meine eigenen
Aufnahmen in der farbigen Umgebung fad, blass und

langweilig vor. Ähnlich erging es mir bei manchen

Zeitungen und Zeitschriften. Zuerst erschienen mir einzel-

Peter Baur

Wer wagt, kommt weiter
Pluspunkte für das Leben
50 Betrachtungen von A bis Z

Peter Baur hat jahrelang Artikel für die textile
Fachzeitschrift «mittex» geschrieben. Daraus
entstand sein erstes Büchlein «Freunde». Nun legt er
eine neue Sammlung vor. Und der «Aufhänger»
ist originell. Wie erfüllt und sinnvoll ist unser
Leben, wenn wir an Stichworten und Grundgedanken

von A bis Z nachlesen, was es sein könnte.
Dies ist kein Test, aber jeder, der sich auf diese Texte

einlässt, kommt nicht darum herum, sich erneut
Gedanken über sein eigenes Leben zu machen,
auch wenn er mittendrin steht.
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